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Zum Aufführungsrecht

! Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg,
CH-3123 Belp
Tel. 031 819 42 09. Fax 031 819 89 21
Montag - Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr und 14.00 bis 17.00 Uhr
geöffnet.
www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch

! Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1- berechtigt nicht
zur Aufführung.

! Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen.
! Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag

abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf.

! Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag.

! Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen.

! Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise -
ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien).

! Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die
Mundart  sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet.

! Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 geschützt.
Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen Bestimmungen sind
strafbar.

! Für Schulen gelten besondere Bestimmungen, die der Verlag von Fall zu
Fall regelt.

"Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen,
ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand
geschrieben werden musste.“

Rudolf Joho

www.theaterverlage.ch
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Marc Camoletti 

Pyjama für sechs 
Komödie i zwei Akte 

 
Schweizerdeutsche Bearbeitung von Harry Sturzenegger 

 

 

Besetzung 3D/3H 

Bild Wohnraum 

 

 

«Warum söll ich diinere Frau miini Gliebti mitbringe?» 

 Peter und Jacqueline besitzen ein Landhaus, in dem sie ihre 

Wochenenden verbringen. Hierher haben sie Peters alten 

Freund Robert für ein paar Tage eingeladen. Peter weiss 

nicht, dass Jacqueline und Robert mehr als freundschaftliche 

Gefühle für einander hegen, und er selbst hat seine heimliche 

Geliebte Brigitte ebenfalls ins Landhaus eingeladen. Als 

Freundschaftsdienst soll Robert nun diese Brigitte Peters Frau 

als seine Geliebte vorstellen. Davon erfährt er jedoch erst 

nach seiner Ankunft und einem ersten Tête-à-tête mit 

Jacqueline. Robert wird vor vollendete Tatsachen gestellt, als 

plötzlich eine junge Frau namens Brigitte vor der Tür steht. 

Zu diesem Zeitpunkt weiss er allerdings noch nicht, dass 

Jacqueline für das bevorstehende Abendessen ein 

Dienstmädchen engagiert hat, das ebenfalls auf den Namen 

Brigitte hört… Eine turbulente, verzwickte und mit 

Situationskomik gespickte Verwechslungskomödie. 

«Also mit däm chönnt ich uf ere einsame Insle läbe, ohni 

dass öppis passiere würd.» 
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Personen 

 

Peter Kaiser, Direktor  

Jacqueline, seine Frau  

Robert Fischer, Freund von Peter 

Brigitte 1, Dienstmädchen 

Brigitte 2, Peters Geliebte 

Fernand, Ehemann von Brigitte 1 

 

 

 

Bühnenbild in beiden Akten 

 

Ein reizvoller Wohnraum in einem eleganten Ferienhaus in den 

Bergen. Günstig für das etwas komplizierte Privatleben der Bewohner 

sind die vielen Türen. Mitte hinten der Hauptauftritt von der Strasse. 

Rechts die beiden Gästezimmer  1 und 2 .. Links die Türe zur Küche, 

hinter der das Dienstmädchenzimmer liegt. Links vorne eine Türe zu 

den anderen Räumen. 
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1. Akt 

 

1. Szene 

Jacqueline, Robert 

Wenn der Vorhang hochgeht ist die Bühne leer. Man 

hört das Läuten des Telefons. Jacqueline, eine sehr 

schöne junge Frau, tritt von vorne links ein und hebt 

ab. 

Jacqueline Hallo? Ja, da sind Sie richtig. - Nei, das bin ich sälber. 

- Ah, vo de Agentur. Das isch guet. Händ Sie endlich 

öpper für mich gfunde? - Jaja, das isch scho richtig. 

Nume für das Wuchenend - Ja, natürlich. - Und wieviel 

verlangt sie? - Was? 150 pro Tag! Nöd grad bescheide! 

- Jä guet, was söllʼs, ich ha ja kei Wahl. Schicked Sie 

sie häre. Uf Wiederlose. Sie will auflegen, dann. No 

öppis. Wie heisst sie eigentlich? - Brigitte? - Guet. 

Danke. Uf Wiederlose. In dem Augenblick wird an 

der Eingangstür geläutet. Sie legt auf und geht 

schnell öffnen. Robert erscheint mit einem kleinen 

Koffer in der Hand.. 

Robert So, da bin i. Bisch ellei? 

Jacqueline Endlich! Zieht ihn ins Zimmer. Schliesst die Türe 

hinter ihm und umarmt ihn. Küsst ihn. Ja, ich bin 

ellei. Ich bi so froh, dass du endlich da bisch. 

Robert macht sich los. Isch er würkli nöd da? 

Jacqueline Nei. Das heisst, er isch im Chäller. 

Robert Denn chan er jo jede Moment da uufchrüze! 

Jacqueline umarmt ihn wieder. Es sind immerhin 23 Stägetritt. 

Robert macht sich wieder frei. Nume 23? Weisch, wie schnell 

staad dä da uf em Teppich. 

Jacqueline küsst ihn. Bis doch nöd eso en Schisshaas! Er isch 

doch erscht grad abe gange. Küsst ihn wieder und 

nimmt ihm den Koffer ab. Und du? 
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Robert Wieso? Was isch mit mier? 

Jacqueline Bisch glücklich? 

Robert Natürlich, süsch wär ich ja nöd da. Aber es isch en 

Wahnsinn, was mier möched, Jacqueline - es isch de 

helle Wahnsinn! 

Jacqueline Beruhig dich wieder. Es chund scho guet. Wirsch gsee, 

es wird scho guet usecho. Du hättsch sölle gsee, was dä 

für e Freud gha hed, won ich ihm vorgschlage ha, dass 

er dich söll iilade. Er isch ganz begeischtered gsi, dass 

du chunsch. 

Robert Ja dä Iidruck han ich au gha. Er hed unbedingt wölle, 

dass ich chume. 

Jacqueline Und ich erscht! Ganz nah bei ihm. 

Robert ängstlich. Mier müend uufpasse Jacqueline. Mier 

müend schampar uufpasse. Du weisch, er isch nöd 

blöd. 

Jacqueline Du hesch scho Rächt. Mier müend vorsichtig sii. 

Robert Wo hesch mich iiquartiert? 

Jacqueline Da ine. Zeigt auf Tür 2. Ich ha das Zimmer speziell für 

öis parat gmacht. 

Robert Für öis? Wie wottsch de das mache? 

Jacqueline Wenn de Peter gnueg trunke hed, denn schlaft er immer 

wien en Stei und wenn er iigschlafe isch, denn schliich 

ich mich… Man hört eine Tür, die sich schliesst. Er 

chund. 

Robert Scho? Er nimmt schnell seinen Koffer in die Hand. 
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2. Szene 

Jacqueline, Robert, Peter 

Peter tritt von der Küche her auf. Ah! Du bisch scho da? 

Robert Ja. Dä Momänt bin ich iinecho. 

Jacqueline Grad i däm Momänt. 

Peter Ich bi würkli froh, dass du da bisch. 

Robert Und ich erscht. 

Peter Du gseesch blendend uus. 

Robert Du au. 

Peter Danke! 

Robert Diini Frau natürlich au. Ich bin ihre schaurig dankbar 

für die Iiladig… ich meine öi beide bin ich dankbar. 

Peter Jetz los aber! En Fründ wie du. Dä ladt mer doch gärn 

ii. Zu Jacqueline. Du hesch kei Ahnig, wie dä sich 

ziert hed. 

Jacqueline zu Robert. Ziert? Aber wieso denn? 

Robert Ich äää… ich han Angscht gha, dass ich öi läschtig 

wirde. 

Peter Öis läschtig werde? Was seisch du zu däm, Jacqueline? 

Jacqueline Ich bi sprachlos. 

Peter Mier freued öis doch wahnsinnig. Gäll Jacqueline? 

Jacqueline Und wie! 

Robert Guet, denn freu ich mich au. 

Jacqueline Du Peter, mier müend pressiere, d Gschäft möched 

bald zue. Zu Robert. Mier müend no rasch es paar 

Sache go poschte. 

Robert Aber doch nöd wäge mier. Ich gsee scho, ihr händ 

Umtrieb wäge mier. 

Peter Wo dänksch au ane. Ich glaube, du bisch s erscht Mal 

da, gäll? 

Robert Ja. Schön händ erʼs da. Sehr gschmackvoll. 
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Peter Hed alles d Jacqueline iigrichtet. 

Robert Das gspürt me. Ich meine, das gseed me. 

Peter Es isch nöd bsunders gross. Grad ideal für s 

Wuchenend. 

Jacqueline Für romantischi Stunde z zweit. 

Robert Wie chund me zu so öppisem? 

Jacqueline Mier händ grosses Glück gha. Mier händ’s grad no vor 

de Zweitwohnigsinitiative chöne chaufe. 

Peter De Vorbsitzer hed’s verchauft, wil er sich hed la 

scheide. Stell dier vor, er isch dehinder cho, dass en 

siini Frau siit meh als zwei Jahr mit siim beschte Fründ 

betroge hed. 

Robert Das chan ich mier gar nöd vorstelle. 

Jacqueline Das will ich mier gar nöd vorstelle. 

Peter Schrecklich! Zu Jacqueline. Hesch du ihm siis Zimmer 

scho zeiged? 

Jacqueline Nei, ich bi nonig dezue cho. 

Peter zeigt auf Tür 1. Es isch das da. Zu Jacqueline. Du 

hesch em doch das gä, oder? 

Jacqueline Nei, das da. Sie zeigt auf Tür 2. Es isch grösser und 

schöner.  

Peter Aber das isch doch es Doppelzimmer. 

Jacqueline Jä und? Das spielt doch kei Rolle. Jetz han ich das 

extra so schön zwäg gmacht. 

Peter zu Robert. Wettsch nöd lieber s Einzelzimmer? 

Robert Nänei, s Doppelzimmer isch scho rächt. 

Jacqueline zu Robert. Das isch e gueti Entscheidig. Es hed 

nämlich es herrlich gosses Bett. Wenn du wettsch diini 

Sache uuspacke und dich es bitzli zwägmache… 

Robert Danke. Gärn. 

Peter Tue ganz eso, wie wenn du dehei wärsch. 

Robert nimmt seinen Koffer. Danke! Er geht ab durch Tür 2. 
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Jacqueline Übrigens, d Agentur hed aglüüte. Sie schicked öis 

öpper für das Wuchenend. Hoffentlich cha die öppis. 

Peter Vo nere Uushilf cha mer nöd weiss Gott was erwarte. 

Die meischte vo dene sind Models, Studentinne oder 

bim Fernseh. 

Jacqueline Die wos öis schicked isch weder s eine no s andere. Sie 

heisst übrigens Brigitte. 

Robert erscheint wieder. Uuspacke chan ich nachher no. Es 

wunderbars Zimmer. 

Jacqueline Gfalltʼs dier? 

Robert Und wie. Und so gross. 

Jacqueline Leider bruuche merʼs nume sälte. So, jetz muess ich 

aber no rasch e Poschtilischte mache. Ich bi grad 

wieder da. Sie geht durch die Küche ab. 

 

 

3. Szene 

Peter, Robert 

Peter Sitz doch ane. Wottsch öppis drinke? En Whisky? 

Robert Was? So früeh scho? 

Peter Das isch doch dem Whisky gliich. 

Robert Also guet. Aber ooni Iis. 

Peter schenkt ihm ein. Du chasch dier gar nöd vorstelle, 

Robert, wie glücklich dass ich bi, dass du da bisch. 

Robert Das hesch mer scho mal gseid. Ich bi zwar 

gschmeichled, aber ich weiss eigentlich gar nöd, 

warum du so glücklich bisch? Mier gseend öis doch 

süsch scho gnueg. 

Peter Das isch doch nöd s gliich. Hüt bruuch ich dich ganz 

speziell als Fründ. Als ehrliche, guete Fründ. 

Robert Machsch es du spannend. Was isch denn los? 
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Peter Das wirsch grad erfahre. Wie lang känne mer öis 

eigentlich scho? 

Robert Ich weiss nöd. Öppe 5 Jahr? 

Peter Mindeschtens! Und me cha doch säge, dass mier 

Fründe sind. 

Robert Natürlich simmer Fründe. 

Peter Schwörsch du mier, dass du miin Fründ bisch? 

Robert etwas beunruhigt. Wieso muess ich dier das schwöre? 

Das weisch du doch. 

Peter Mier händ also kei Gheimnis vor enand? 

Robert Nöd dass ich wüsst. 

Peter Denn schwör mier jetz, dass das, was ich dier jetz säge, 

under öis bliibt. 

Robert Ich schwöre. 

Peter Guet. Also, jetz los guet zue. Ich känne es Model. 

Robert Und das isch es Gheimnis? 

Peter Nei. Das isch nume d Hälfti vom Gheimnis. Es tolls 

Gschöpfli! 

Robert Isch das die ander Hälfti? 

Peter Nei. Ich, das heisst sie, also mier zwei… 

Robert Du hesch es Gschleik mit ere. 

Peter Bingo. Es isch s schönscht Erläbnis, won ich je gha han 

– ich meine siit ich verhürotet bi. 

Robert Gratuliere. Aber ich gseene nöd ii, warum du mier das 

biichtisch. Du hättsch es ja chöne für dich bhalte. 

Peter Uusgschlosse. Ich haʼs dier müesse säge. 

Robert Warum? 

Peter Wil d Brigitte hüt Geburtstag hed. 

Robert Brigitte? 

Peter Ja, Brigitte heisst sie. 

Robert Ach so. Aber ich kapier immer nonig, was das mit mier 

z tue hed. 
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Peter Los zue. Also, d Brigitte hed hüt Geburtstag und ich ha 

ihre hoch und heilig versproche de Geburi mit ihre 

zäme z fiire. 

Robert Ja und? 

Peter Und de chund doch d Jacqueline uf die blöd Idee, dass 

mier das Wuchenend chönnted öises neu Feriehuus 

iiweihe. Mit eme fäschtliche Dinner. Weisch so mit 

allem Pipapo. 

Robert Wieso isch das e blödi Idee? Ich finde das sehr 

romantisch. 

Peter Deheime im Aazug und Abigchleid diniere? Däm 

seisch du romantisch? 

Robert Eso nes schöns Huus darf mer scho e chlii speziell 

iiweihe. 

Peter Zum Glück hed d Jacqueline mich drängt, dich au 

iizlade. 

Robert leicht düpiert. Mue mer dich dezue dränge, mich 

iizlade? 

Peter Nei sicher nöd. Ich ha nume eso tue, als müesst me 

mich dezue überrede. Im Gägeteil, ich hätt chöne 

Freudegümp mache. Los jetz gschiider zue. Ich ha kei 

plausibli Uusred gfunde, zum die Fiir z verschiebe und 

denn han ich sie halt da ane iiglade. 

Robert Wer? 

Peter D Brigitte. 

Robert Was? Diini Fründin chund da ane?! 

Peter Ja. Ich han ere doch versproche, dass mier ihre 

Geburtstag zäme fiired. 

Robert Du bisch glaub nöd ganz bii Troscht. Diini Gliebti da 

ane iizlade! 

Peter Wieso ich? Du! 

Robert Was söll jetz das wieder heisse? 

Peter Nöd ich – du hesch sie iiglade. 

Robert Das isch aber nöd diin Ernscht? 
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Peter Wieso? Das isch doch die eifachschti Sach vo de Welt. 

Ich ha de Jacqueline gseid, dass du d Iiladig agno 

hesch. Die hed übrigens e schampari Freud gha. Und 

dass du d Brigitte mitbringsch, han ich ihre äbe 

vergässe z säge. 

Robert Ich – bringe d Brigitte mit? – Als was? 

Peter Als was? Als was? Als diini Gliebti dänk. 

Robert Nei, nänei, nänei, das gaad nöd! 

Peter Wieso? 

Robert Wil ääh… wil ääh… wil ääh… 

Peter Warum? 

Robert Nei, nänei! Das good nöd. 

Peter Was heisst da, es good nöd? Das good wunderbar. 

Robert Ich bi ganz en schlächte Lügner. Das flügt uuf. 

Peter Chasch dänke. D Brigitte isch Schauspieleri. Sie wird 

die Gliebti sehr überzügend spiele. 

Robert Nei! Do mach ich nöd mit! 

Peter Doch! Du bisch de Liebhaber vo de Brigitte. 

Robert Bisch du waansinnig? Warum söll ich diinere Frau 

miini Gliebti mitbringe? Ich darf gar nöd dra dänke, 

was d Jacqueline dezue seid. 

Peter Das verstaan ich nöd. Du bisch doch en normale Ma. 

Wieso chasch du diini Gliebti nöd da ane bringe?  

Robert Wil… wil… wil ich scho en anderi Gliebti ha. 

Peter Vo däre hesch mier nie öppis verzellt. Wieso hesch sie 

mier nöd vorgstellt? 

Robert Wil sie’s nöd will. Sie isch… sie isch ghürote.  

Peter Ghürote? Chum verzell, wer isch es? 

Robert Da chasch lang warte. 

Peter Chumm scho. Mier, diim Fründ, chasch es doch 

verzelle. Ich bi verschwiege. 

Robert beiseite. Ich bi doch nöd läbesmüed. Laut. Wieso 

intressiert dich das überhaupt? 
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Peter Mich amüsiert das immer köschtlich, wenn wieder eine 

meh mit Hörner dur d Gegend lauft. 

Robert Du schlächti Seel! 

Peter Denn seisch mer’s halt nöd. Also, chöme mer wieder uf 

d Brigitte zrugg. 

Robert Vergiss es! 

Peter Du muesch. 

Robert Nei. Ich macheʼs nöd. Ich cha sie doch nöd de 

Jacqueline… ich meine, ich cha das doch diinere Frau 

nöd zuemuete. 

Peter Z spot. 

Robert Was heisst z spot? 

Peter Wil ich mit de Brigitte scho alles abgmacht ha. Wenn 

sie da ane chund, wird sie sich eso benää, wie wenn sie 

diini Gliebti wär. 

Robert Chund überhaupt nöd i Frog! Wie würd ich denn vor de 

Jacqueline dastoo? 

Peter Als en Ma, won e Affäre hed. Was isch denn da scho 

bsunders dra. Du bisch ja nöd ghürote. D Jacqueline 

wird bestimmt ihri helli Freud dra ha. 

Robert Das glaub ich nöd. Ich meine, ich cha mer’s nöd 

vorstelle. No öppis, wieso simmer nöd zäme acho? 

Wieso bin ich ellei da? 

Peter Das isch so planed. Ich ha de Brigitte gseid, sie söll 

spöter cho, damit ich Ziit ha, dich über alles ufzkläre. 

Du bruuchsch kei Schiss z ha, Robert. Glaub mier, es 

isch alles beschtens organisiert. 

Robert Scho möglich. Aber under dene Umständ bliib ich kei 

Sekunde länger da. 

Peter Das heisst, du wottsch mier dä chlii 

Frünschaftsdienscht nöd erwiise? Bisch du überhaupt 

no miin Fründ? 

Robert Natürlich bin ich das. Aber mier isch grad in Sinn cho, 

dass ich no en Chund ha. 
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Peter Am Sunntig? 

Robert Ja, am Sunntig. Du als Bankdiräkter kännsch so öppis 

natürlich nöd, aber ich, ich verchaufe Lift. 

Peter Ach so. Du hesch en Chund, wo usgrächnet am Sunntig 

en Lift wott usprobiere. 

Robert Miin Chund chauft e kei Lift, er liefered sie mier. 

Peter Am Sunntig? 

Robert Am Sunntig. Under de Wuche isch er im Usland. 

Peter Schön. Ich ha verstande. 

Robert Guet, denn hol ich jetz miin Koffer. 

Peter Für was? 

Robert Ich haueʼs zrugg uf Züri. 

Peter Schön. Nume schad, dass ich de Jacqueline trotzdem 

muess säge, dass d Brigitte diini Gliebti isch. 

Robert Peter, ich verbüte dier mich als Liebhaber vo däm 

Flittli uszgää. Au wenn ich nöd da bi. 

Peter Öb du da bisch oder nöd spielt gar kei Rolle. D Brigitte 

wird da sii. Ich cha das de Jacqueline doch nöd 

andersch erchläre, als dass du sie da ane iiglade hesch. 

Robert Also wenn du das machsch… 

 

 

4. Szene 

Jacqueline, Peter, Robert 

Jacqueline tritt ein. Du chasch dier gar nöd vorstelle, was alles 

fäält. Zu Robert. We mer nume hin und wieder i siim 

Feriehuus isch…  

Robert Nume kei Umständ wäge mier. Ich muess leider 

einewäg wieder gaa.  

Jacqueline Wie bitte? 

Peter Ja, stell dier vor. Er will wäg. 

Jacqueline Ja, aber warum? 
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Robert Mier isch grad in Sinn cho, dass ich e wichtigi 

gschäftlechi Aglegeheit vergässe ha, won ich nume hüt 

erledige cha. 

Jacqueline Aber das gid’s doch nöd. Ich bi doch so glücklich… 

Peter Genau wien ich gseid ha. Mier sind doch glücklich… 

Jacqueline …dass du da bisch. Zu Peter. Hesch em irgendöppis 

gseid, won en beleidiged hed? 

Peter Ganz sicher nöd! Gäll Robert? 

Robert Nänei. Er hed mich nöd beleidiged. Ich ha würkli nume 

en Chund vergässe, wo mer sehr wichtig isch. 

Jacqueline Denn vergiss jetz dä Chund und bliib da. Öppis anders 

chund überhaupt nöd in Frog. 

Robert Aber das isch unmöglich. 

Jacqueline Unmöglich isch nume, dass du mich… dass du öis jetz 

sitze lasch. Schliesslich han ich s Bett, ich meine, han 

ich s Zimmer wäge dier eso schön zwäg gmacht. Ich ha 

s Ässe- es wunderbars Ässe – vorbereitet. Mit 

Schampagner und so – für öis… öis drü. 

Peter Vier! 

Jacqueline Ja, ja. Ich weiss, wie verfrässe du bisch. Chasch 

beruiged sii, es langed mindeschtens für vier. Uf jede 

Fall… 

Robert unterbricht sie. Drü oder vier isch egal. Ich muess wäg 

und zwar sofort. 

Peter Robert, ich ha dier scho gseid, dass sich nüd ändered, 

egal öb du da bisch oder nöd. 

Jacqueline Vo was redsch du? 

Peter Er hed plötzlich Skrupel. 

Jacqueline Skrupel? Wieso Skrupel? 

Robert Ich ha kei Skrupel. 

Peter Also kei Skrupel, aber er schiniert sich. 

Jacqueline Schiniere? Vor wem? 

Peter Vor dier. 
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Robert Das stimmt nöd. Ich schiniere mich doch nöd. 

Peter Was söll das ganze Gschwafel? Säg jetz de Jacqueline, 

was du mier grad vorane verzellt hesch. 

Robert Ich han überhaupt nüd verzellt. 

Peter Chum Robert. Verzellʼs jetz de Jacqueline. 

Jacqueline Was söll er mier verzelle? 

Peter Vo siinere Affäre. 

Robert Ich ha kei Affäre! 

Peter Klar hesch du en Affäre. Mier hesch es ja zuegä. 

Jacqueline Was? Du weisch es? 

Peter Ich weiss alles. Scho länger. 

Robert Nei, nei! Jacqueline! Bitte los nöd uf ihn. 

Peter Also Schluss jetz. Zu Robert. Gibʼs endlich zue! 

Jacqueline Also schön. Ich gibeʼs zue… 

Peter Endlich. Dreht sich erstaunt um. Du? Du gisch es zue? 

Was gisch du zue? 

Robert Nüd! Was söll sie denn zuegäh? Sie hed’s mier doch 

nume vorgseid. 

Peter Also, denn sägʼs ere nache. 

Robert Schön. Ich gibeʼs zue… 

Jacqueline Nei. Das darf nöd woor sii. Zu Peter. Er hed dier 

tatsächlich biichted, dass… 

Robert unterbricht sie sehr schnell. …dass sie Brigitte heisst. 

Peter Endlich. 

Jacqueline Was heisst da, endlich? 

Peter Er hed sich endlich entschlosse dier z säge, dass sie 

Brigitte heisst. 

Jacqueline Wer? 

Peter Siini Gliebti. 

Jacqueline zu Robert. Das isch aber nöd waar. 

Peter Doch. 
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Jacqueline Aber das isch doch nöd möglich. 

Peter Warum söll das nöd möglich sii? Er isch doch en ganz 

normale Ma. 

Jacqueline Und du getrausch dich da ane? Ooni öis uf das 

vorzbereite? 

Peter Das isch alles miini Schuld, Schatz. Das isch alles 

miini Schuld. Won ich ihn iiglade ha, hed er mich 

gfröged, öb er siini, ich meine, e Dame mitbringe 

dörf... 

Robert Das isch doch jetz nöd wichtig. Ich bliib ja einewäg 

nöd da. 

Peter zu Jacqueline. Gseesch! Typisch Robert. Nume wil ich 

vergässe ha, dier z säge, dass er nöd ellei chund, isch er 

iigschnappt. Wäge so nere Chlinigkeit. 

Jacqueline Ah, du findsch das e Chliinigkeit? 

Peter Natürlich. Nume wil ei Person meh chund als vorgsee! 

Jacqueline Genau das. Zu Robert. Und ich weiss nöd, was mich 

dra hindere söll, dich z bitte, jetz d Huustür vo usse zue 

zmache. 

Robert Ja, aber lass mich doch zerscht erchläre…  

Peter Also das find ich starch, Jacqueline! Ich finde das meh 

als starch. Du chasch en doch wäge däm nöd eifach 

userüere. Nume wil er e Fründin hed. Me chönnt ja 

fascht meine du siigsch iifersüchtig. 

Jacqueline Ich – iifersüchtig? Uf wer? 

Peter Uf ihn. 

Robert Das isch doch lächerlich. 

Jacqueline Das isch würkli lächerlich. 

Peter Wieso isch das lächerlich? Du bisch begeischtered, 

entzückt, hesch e Riesefreud, dass er da isch. Und 

chuum vernimsch, dass er e Fründin hed, bisch wüetig!  

Jacqueline Ich? Überhaupt nöd. 

Peter Me chönnt diräkt glaube, ihr händ öppis mitenand. 
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Jacqueline Spinnsch du, Peter? Was erlaubsch du dier? 

Robert Die Understellige sind unerhört, Peter. 

Peter Ich ha ja nume gseid „chönnt“! 

Jacqueline Au das isch scho z viel. Zu Robert. Und, wo isch sie? 

Robert Wer? 

Jacqueline Jo, diini… diini… 

Peter Sie meint diini Fründin. 

Robert Sie chund e chlii spöter. Sie isch nonig parat gsi und 

ich ha underwägs no müesse öppis erledige. 

Peter So, und jetz, wo alles klärt isch, chömmer go 

pöschterle. Robert, du chasch dich underdesse e chlii 

beruige. Ich meine usruebe, e chlii anelige. 

Robert Ich würd lieber mitcho. 

Peter Uf kei Fall. Diini Fründin cha jede Augeblick da sii 

und denn muess ere doch öpper ufmache. Zu 

Jacqueline. Bisch parat, Schatz? 

Jacqueline Ich hole nume no miin Poschtizättel. Sie geht durch 

die Küche ab. 

Peter Gseesch? Isch doch alles ganz eifach gsi. 

Robert Findsch? 

Peter Klar. Ich verstoone nume nöd, warum sich d Jacqueline 

so ufgregt hed. 

Robert Es hed sie halt unvorbereitet troffe. 

Peter Vier statt drü? Also ich muess scho säge, für e 

Huusfrau müessti das doch en Klacks sii. 

Robert Für e Huusfrau scho. 

Peter Bitte Robert, spiel diini Rolle guet. Tue mer dä chlii 

Fründschaftsdienscht. 

Robert Ich weiss nöd, öb dä Fründschaftsdienscht eso chlii 

isch, wie du meinsch. Aber ich will mer Müeh gää. 

Peter Während dem mier i de Stadt sind, chasch du dich mit 

ihre bekannt mache. 

Robert Mier wär’s lieber, wenn du debii wärsch. 
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Peter Es isch besser, wenn ich mit de Jacqueline gang, denn 

chan ich sie länger ufhalte und du hesch me Ziit für d 

Brigitte. 

Jacqueline tritt ein. Ich bi sowiit. Wenn du möchtisch chan, ich au 

ellei goo. Du chasch bii diim Fründ bliibe. 

Peter Und de schwär Harass? Nänei, ich chume mit. Geht 

zur Haustür. Chunsch, Schatz? 

Jacqueline Leise zu Robert. Mier reded denn no es Wörtli 

mitenand. 

Robert Jacqueline, ich schwör der, du weisch nöd… 

Jacqueline Ich weiss gnueg. Sie geht ab. 

Robert Ist sichtlich verzweifelt, denkt einen 

Augenblick nach, fasst einen Entschluss und will in 

sein Zimmer. In diesem Moment läutet es. Er hält 

inne, geht dann zur Tür und öffnet sie. In der Tür 

steht Brigitte. Sie ist bildhübsch. Sie hat einen 

grossen Reisesack. 

 

 

5. Szene 

Robert, Brigitte 

Brigitte 1 Gueten Obig, ich bi d Brigitte. 

Robert Ich weiss. Gueten Obig. 

Brigitte 1 Ich bi übers Wuchenend da ane bstellt. 

Robert Ich weiss. Chömed Sie doch iine. 

Brigitte 1 Danke. Sie tritt ein. 

Robert Ich ha nöd erwartet, dass Sie so schnell chömed. 

Brigitte 1 Da händ Sie Rächt. Ich würd eigentlich no gar nöd da 

siie. Ich ha nämlich de Bus verpasst. 

Robert So? 

Brigitte 1 Aber ich ha Glück gha. Ich ha Autostop gmacht und so 

nen Typ mit siim Sportwage hed mich mitgno. 

Übrigens en nätte Kärli. 
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Robert Sie schiined sehr uf nätti Kärli z wirke. 

Brigitte 1 lachend. Das cha mer säge. Ich wött nöd eitel sii, aber 

schliesslich isch es guet für miin Bruef, we mer gfallt. 

Wo isch eigentlich d Chefin? 

Robert D Chefin? Ah, sie meined siini Frau? 

Brigitte 1 Wenn sie’s lieber händ – siini Frau. Natürlich. 

Robert Sie isch mit em Chef no Verschiedenes für hüt Obig go 

poschte. 

Brigitte 1 Und Sie, wer sind Sie? 

Robert Ich bi de Robert, de Fründ vom Chef. Das heisst vom 

Peter. Aber ich möcht grad klarstelle, dass nöd ich uf 

die blödsinnig Idee cho bi. 

Brigitte 1 Was für en Idee? 

Robert Ja äbe, dass Sie da häre chömed. 

Brigitte 1 Aber das isch am Telefon eso abgmacht worde. 

Robert Ja, ja, ich weiss. Aber wäge däm muess ich die Idee 

doch nöd guet finde, oder? 

Brigitte 1 Das verstoon ich nöd. Sie känned mich doch gar nöd. 

Robert Nei. Aber Sie händ ja kei Ahnig, was Sie da erwarted. 

Brigitte 1 So schlimm wird’s scho nöd sii. Zerscht emal lueg ich 

mier jetz d Chuchi a. 

Robert Was wänd Sie aluege? 

Brigitte 1 D Chuchi. 

Robert Was wänd Sie denn i de Chuchi? 

Brigitte 1 Schliesslich wird ich mich det drine ufhalte müesse. 

Robert I de Chuchi? 

Brigitte 1 Natürlich. Sie sind aber komisch. Ich weiss zwar nonig, 

was es gid. Viellicht Ghackets. Denn muss ich hacke. 

Oder Brate, denn muess ich brate, oder Salat…  

Robert Es isch natürlich sehr nätt vo Ihne, dass Sie au i de 

Chuchi wänd hälfe, aber ich weiss leider nöd, wo d 

Chuchi isch. 

Brigitte 1 Die wird ja wohl z finde sii.  
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Robert Viellicht isch es besser, wenn Sie mit de Chuchi no 

chlii warted. 

Brigitte 1 Ja, das chan ich natürlich. Aber wenn Sie nüd degäge 

händ, chönnt ich underdesse miis Tenue alegge. 

Robert Ihres Tenue? 

Brigitte 1 Ja, miis Arbetstenue. Wo chan ich mich da abzieh? 

Robert Sie wänd sich abzieh? Jetz scho? 

Brigitte 1 Natürlich. So spar ich Ziit. 

Robert Aha, schiinbar schaffed Sie im Stundelohn? 

Brigitte 1 lachend. Sie händ’s errate. 

Robert Also ich würd vorschlo, mier bespräched zerscht emal, 

wie’s jetz söll wiitergaa. 

Brigitte 1 Was isch da dra so schwierig? Ich ha scho 

komplizierteri Fäll gha. Ich bi mier das gwöhnt. 

Robert Aha, Sie möched das öfters? 

Brigitte 1 Lueged Sie, ich cha mer’s nöd ussueche. We mer mich 

irgendwo bruucht, denn chum ich. 

Robert Wie bitte? 

Brigitte 1 Vo irgendöppis muess ich ja läbe. 

Robert Was? Sie mached das brueflich? Vo däm hed de Peter 

nüd gseid. 

Brigitte 1 Was? 

Robert Dass Sie das brueflich mached. 

Brigitte 1 Absolut profesionell. Miin Muetter hed mier alles 

biibracht.  

Robert Ihri Muetter?!? 

Brigitte 1 Ja. Ich ha natürlich au miini eigene Erfahrige 

gsammlet. 

Robert Erfahrige… 

Brigitte 1 Also mit was fö mer a? 

Robert Sitzed Sie doch zerscht emal ane. 

Brigitte 1 Danke. Sie setzt sich. 
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Robert Ich muess Ihne doch no es paar Sache über mich 

verzelle. Als erschts müend Sie wüsse, wer ich bi. 

Brigitte 1 Ich weiss zwar nöd warum, aber bitte, wie Sie wänd. 

Verzelled Sie mier, wer Sie sind. 

Robert Und alles anderi au. 

Brigitte 1 Was isch „alles anderi“? 

Robert Dänk won ich wohne, wien ich läbe… 

Brigitte 1 Das muess ich alles wüsse? 

Robert Aber, das isch doch s Minimum. Was hed Ihne denn de 

Peter gseid? Ich meine, de Chef. 

Brigitte 1 Er? Mier? – Nüd. 

Robert Ich finde das sehr liechtsinnig. Er hätt Ihne doch 

mindeschtens die üssere Umständ müessen erchläre. 

Brigitte 1 Wüssed Sie, die üssere Umständ spieled bii mier kei so 

grossi Rolle. Es isch ja nume für s Wuchenend. 

Robert Ja guet. Das good mich nüd a. Aber ich weiss erscht 

siit ere Viertelstund, dass Sie dahäre chömed. 

Trotzdem muess es eso usgsee, als ob mier öis scho 

länger und guet känned. Vor allem guet. Mier müend 

natürlich „Du“ zunenand säge. 

Brigitte 1 Wenn Sie meined. 

Robert Das isch ganz wichtig. Also - ich verchaufe Ufzüg, also 

Lift. Ich woone in Züri a de Freudebergstrasse, fahre en 

Porsche Cayenne und bi 35gi. 

Brigitte 1 Würd me nöd glaube. 

Robert So? Zufrieden. Wieviel gisch mer de? 

Brigitte 1 Mindeschtens 45. 

Robert Danke. – Ich han e Blinddarmnarbe. 

Brigitte 1 Säged Sie – für was muess ich das wüsse? 

Robert Du… du! 

Brigitte 1 Wer isch de DuDu? 

Robert Sie sölled du zu mier säge. – Du söllsch du zu mier 

säge. 
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Brigitte 1 Vo mier uus, wenn’s Ihne Freud macht. Also guet. 

Aber was good mich diin Blinddarm a? 

Robert Das sind Detail wo mer muess wüsse, we mer mitenand 

schloft. 

Brigitte 1 Aha  - mier schlofed mitenand? Sie steht auf. 

Robert Selbverständlich. 

Brigitte 1 Also mier zwei – Sie, das heisst – du und ich schlofed 

mitenand. Wo? 

Robert Was heisst wo? Da ine dänk. Schliesslich hämmer s 

gliiche Zimmer. Das heisst s gliiche Bett. 

Brigitte 1 Säg emal, spinnsch du? 

Robert Nei. Aber chasch dich beruige. Ich schlofe im Sessel. 

Brigitte 1 In Ornig. 

Robert Usser…  

Brigitte 1 Usser was? 

Robert Usser, du schlofsch i men andere Zimmer. Ich chönnt 

ja säge, dass es mier unagnääm isch, mit dier im gliiche 

Zimmer z schlafe – wil ich schnarchle. Uf all Fäll 

muess es glaubwürdig usgsee, we mer nöd im gliiche 

Zimmer wänd schlofe. Immerhin simmer ja es 

Liebespaar. 

Brigitte 1 Aha – mier sind… 

Robert Logo. Hed mer dier das nöd gseid? 

Brigitte 1 Käs Wort. Also ich muess scho säge, settigi Tricks 

ghör ich zum erschte Mal. 

Robert Also – mit eim Wort – du hesch kei Ahnig vo de 

Bedingige? 

Brigitte 1 Natürlich nöd. Ich weiss nume, dass ich Choscht und 

Logis überchume und 150 Franke pro Tag. 

Robert Was? Du losch dich zahle? 150 Stutz pro Tag? 

Brigitte 1 Moment. Über de Priis wird nüme verhandled. Das isch 

am Telefon so abgmacht. 

Robert Ich verstaane keis Wort, aber bitte, vo mier uus. 
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Brigitte 1 Und was muess ich süscht no alles mache? 

Robert Nüd. Du muesch nume eso tue, als ob du miini Gliebti 

wärsch. Das isch alles. 

Brigitte 1 Aber nume eso tue! 

Robert Ja, das länged. 

Brigitte 1 Also ich muess scho säge – es komischs Huus. Und wie 

red ich mit dier, ich meine, was söll ich zu dier säge? 

Robert Nüd! Keis Wörtli. Schwiige, und we mer dier Froge 

stellt, wo mich beträffed, seisch s gliiche wien ich. Das 

isch alles. 

Brigitte 1 Guet. Iiverstande. Aber nöd vergäbe. 

Robert Was heisst nöd vergäbe? 

Brigitte 1 Für die perverse Sache chum ich e Zuelag über. 100 

Franke extra. Isch das guet eso? Sie streckt die Hand 

aus. 

Robert Vo mier uus. Also ich muess scho säge, du 

verschtaasch diis Gschäft. 

Brigitte 1 Me muess läbe, oder? 

Robert Also guet. Da hesch diini 100 Franke. Drückt ihr einen 

Hunderter in die Hand. Ich weiss au scho, won ich die 

zrugghole. 

Brigitte 1 lachend. Du verstaasch diis Gschäft schiinbar au nöd 

schlächt, hä? 

Robert schaut aus dem Fenster. Sie chömed. Chumm, sitz zue 

mer ane und tue eso, als ob – du weisch scho, was ich 

meine. 

Brigitte 1 Nume kei Angscht. Ich weiss scho, wien es Sexualläbe 

usgseed. 

Robert Guet. Mach aber nöd z viel. 

Brigitte 1 Kei Angscht. Genau für 100 Stutz! 
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6. Szene 

Brigitte, Robert, Jacqueline, Peter 

Die Türe öffnet sich. Jacqueline tritt mit Paketen 

beladen ein. Robert geht auf sie zu. 

Robert Dörf ich dier hälfe, Jacqueline? 

Jacqueline Nei danke. Sie sieht Brigitte. Aha, die seenlichscht 

Erwarteti isch iitroffe. 

Robert Ja. Sie isch grad vorane acho. Zu Brigitte. Stimmtʼs? 

Brigitte 1 Stimmt. 

Jacqueline Ja und? Zu Robert. Wottsch sie mier nöd vorstelle? 

Robert Ah, momoll selbverständlich. Also das, das isch, das 

isch Brigitte… 

Peter kommt mit anderen Paketen. Robert legt den 

Arm um die Schulter von Brigitte, was Peter dazu 

veranlasst, ihm im Rücken von Jacqueline 

verneinende Zeichen zu machen. Peter macht immer 

heftigere Zeichen. Jacqueline dreht sich um. Er muss 

sich beherrschen. 

Jacqueline Gar kein seltene Name. 

Brigitte 1 …und ich bi siini Gliebti. 

Zeichen von Peter. Erstaunen von Robert 

Jacqueline Danke. Das wüsse mer. 

Brigitte 1 zu Robert. Stimmt doch so, oder? 

Robert Ja, ja. Er stellt die beiden vor. Das isch miin Fründ 

Peter Kaiser und siini Frau Jacqueline. 

Brigitte 1 geht auf Jacqueline zu und drückt ihr die Hand. 

Gueten Obig, Frau Kaiser. 

Jacqueline Gueten Obig. 

Brigitte 1 Grüezi Herr Kaiser. 

Peter Ja, ja. Scho guet. 

Brigitte 1 zeigt auf Robert. Er isch doch sympatisch, miin… 

Robert Das länged. 
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Brigitte 1 legt ihm den Arm um den Hals. Aber es isch doch kei 

Schand, we mer sich gärn hed. 

Robert macht sich los. Ja, aber nöd jetz. 

Brigitte 1 Wüssed Sie, wenn ich ihn eso i miinere Nöchi spüre, 

überchund’s mich immer... Sie umarmt ihn. Sie 

verstöönd das sicher? 

Jacqueline Ja, ja, mier verstöönd. 

Robert macht sich frei. Es länged, Brigitte. 

Brigitte 1 Aber, Chéri! 

Robert Ich ha gseid – es länged. 

Brigitte 1 Also dehei isch er ganz andersch. Ich meine bii ihm 

dehei. In Züri a de Freudenbergstrass. Wenn er mich i 

siim Porsche Cayenne hei bringt. 

Jacqueline Freudebergstrass also? 

Brigitte 1 Ja. Und we mer denn amigs zäme i d Heia göönd… 

Jacqueline Also bitte! 

Robert Wottsch jetz endlich üfhöre! 

Brigitte 1 lächelnd. Kei Angscht, Bärli! Ich sägene nöd, dass du 

schnarchlisch. 

Robert Sie müend entschuldige. Süscht hed sie amigs nöd eso 

ne dütlichi Sproch. 

Jacqueline Ja, dütlich isch sie! Das cha mer säge. 

Brigitte 1 Das isch halt so miini Natur. Aber miin Bärli stört das 

nöd. Han ich Rächt? Ich meine, we mer intim sind 

zäme… 

Jacqueline sie ist einem Anfall nahe. Danke, mier sind im Bild! 

Peter Villicht sötte mer zerscht emal die Sache i d Chuchi 

bringe. 

Jacqueline nimmt wütend die Pakete. Sehr richtig. Es isch besser, 

ich gang i d Chuchi! 

Brigitte 1 Söll ich Ihne hälfe? 

Jacqueline In der Tür. Hälfed Sie lieber ihrem Bärli, dä wird’s 

bruuche. Ab. 
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7. Szene 

Peter, Brigitte, Robert 

Peter Wer sind Sie? 

Brigitte 1 Ich? 

Peter Natürlich Sie. 

Robert Was? – Du kännsch sie nöd? 

Peter Nei! Wohär denn? Hesch denn nöd gmärkt, wien ich 

dier Zeiche gmacht ha? 

Robert Momoll scho, aber ich ha nöd gwüsst wäge was. 

Peter Wil das nöd SIE isch. 

Robert Was, das isch nöd – d Brigitte? 

Brigitte 1 Pardon, ich bi d Brigitte! 

Peter Ja, aber nöd miini. Wer sind Sie denn würkli? 

Brigitte 1 Dänk siini Gliebti! Sie zeigt auf Robert. 

Peter Säged Sie mal, wänd Sie sich luschtig mache über öis? 

Brigitte 1 Aber, ich heisse würkli Brigitte! 

Peter Scho möglich, aber was möched Sie da? Wie chömed 

Sie da iine? 

Brigitte 1 zu Robert. Söll em’s säge? 

Robert Selbverständlich! – und zwar sofort. 

Brigitte 1 zu Robert. Bärli, bis bitte e chlii nätter zu mier. Ich bi 

mer das nöd gwöönt. 

Peter Ich glaube, ich trülle dure. Das isch wirklich diini…? 

Robert Wieso miini… diini! 

Peter Schluss mit däm Blödsinn. Wohär chömed Sie? 

Brigitte 1 Vo de Agentur. 

Robert Was für en Agentur? 

Peter Ich wott endlich wüsse, wär Sie sind. 

Brigitte 1 Ich bi s Dienschtmaitli. 
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8. Szene 

Peter, Brigitte, Robert, Jacqueline 

Jacqueline tritt ein. Ich verstoone nöd, wieso das Dienschtmaitli 

nonig da isch. D Agentur hed mier gseid… 

Brigitte 1 Aber… 

Peter unterbricht sie. Sie wird scho no cho. Villicht isch sie 

nüme die Jüngscht und lauft e chlii langsam. 

Brigitte 1 Jetz losed Sie aber… 

Jacqueline Uf all Fäll isch sie, wien ich gseene, nöd da. 

Brigitte 1 Bitte, wieso gseend Sie keis Dienschtmaitli? 

Peter Ganz eifach, wil keis da isch. Händ Sie immer nonig 

verstande? 

Brigitte 1 Doch, doch. Eso langsam dämmered’s mier. 

Peter Gott sei Dank. Händ Sie Ihres Zimmer scho gsee? 

Brigitte 1 Nei nonig. 

Robert Sie isch nämli nume es paar Minute vor öi cho. 

Brigitte 1 sanft. Es paar Minute. Stimmt, Bärli. 

Robert Apropos Zimmer. Mier händ öis überleid… 

Brigitte 1 Öb’s ächt nöd es eignigs Zimmer für mich hed. 

Jacqueline Warum? 

Robert Es wär agnäämer, wil, wil… 

Brigitte 1 So sägʼs doch, Bärli, du schnarchlisch. 

Jacqueline Das händ Sie öis vorane scho gseid. – Händ Sie kei 

Gepäck? 

Brigitte 1 Momoll, da. 

Jacqueline Also schön. Denn chömed Sie. Zu Robert. Hesch ihre 

nöd wölle hälfe, mit em Gepäck? 

Robert Selbverständlich. 

Brigitte 1 Nänei, lass es nume, Bärli. Ich ha Chraft gnueg. Du 

weisch doch… 

Jacqueline Das au no. Also chömed Sie. 
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Brigitte 1 Das chund vo de Arbed. 

Peter unterbricht sie. Sie meint ihri Arbed am Theater. D 

Brigitte isch nämlich Schauspieleri Zu Robert. Du 

hesch mier doch eso öppis gseid, oder? 

Robert Ja, ja. Es stimmt. Sie isch Künschtleri – i ihrer Art. 

Jacqueline Und was isch das – ihri Art? Was für Rollene spieled 

Sie denn? 

Brigitte 1 Ja ääh, vor allem… 

Peter Ich glaube sie fod erscht a. Stimmt’s, Robert? 

Robert Ja, ja. Sie isch Afängeri und fod ganz vo vore a. 

Brigitte 1 lachend. Ich fange sozsäge da a. 

Jacqueline Und was spieled Sie? 

Brigitte 1 Meischtens Dienschtmaitli. 

Peter Stimmt. Han ich ganz vergässe. Du hesch es mier 

verzellt, Robert. 

Robert Ja, ich han au nüme dra dänkt. 

Jacqueline Aber Sie händ doch Text? 

Brigitte 1 Ja, aber nume ganz wenig. Meischtens säg ich nume: 

„Madame, es ist angerichtet“. 

Jacqueline Das isch nöd grad viel. 

Brigitte 1 Nei, aber das chan ich perfekt. 

Jacqueline Guet, chömed Sie. Ich ha no es anders Gäschtezimmer 

für Sie. 

Brigitte 1 nimmt ihre Tasche. Do bin i aber ächt erliechtered, 

wil…  

Jacqueline Ich weiss. Er schnarchled. Beide ab durch Tür 1. 
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9. Szene 

Peter, Robert 

Peter Also, du bisch scho de gröscht Tubel, wo mer je vercho 

isch… 

Robert Was? Du getrausch dich no mich z beleidige? 

Nachdem ich alles gmacht ha, wo du vo mier verlangt 

hesch. 

Peter Ja, aber bii de Falsche. 

Robert Wohär hätt ich das sölle wüsse. Sie chund zur Tür iine 

und seid „Ich bi d Brigitte“. Mit däm isch für mich 

alles klar gsi. 

Peter Aber me gseed doch uf de erscht Blick, dass das keis 

Model isch! 

Robert So gnau han ich sie nöd aglueged. Ich find sie übrigens 

sehr hübsch. 

Peter Scho. Aber kein Vergliich mit miinere Brigitte. 

Robert Die kenn ich ja nöd. 

Peter Aber du muesch doch gmärkt ha, dass sie vo nüd en 

Ahnig hed. 

Robert So wiit simmer gar nöd cho. Ich han ihre erchlärt, wer 

ich bi. Das hesch vo mier verlangt und das han ich 

gmacht. – Übrigens chum ich no 100 Stutz über vo 

dier. Streckt die Hand aus. 

Peter Für was? 

Robert Sie verlangt 100 Franke extra für die Perversitäte mit 

mier. Sie meint, für das siig sie nöd engagiert. 

Peter gibt ihm einen Hunderter. Und dich hed nöd erstuunt, 

dass sie Gäld nimmt. 

Robert We mer dich eso aluegt – i diim Alter – denn erstuunt 

das waarschiinlich niemmer. 

Peter Danke. 

Robert Viel schlimmer isch, dass diini Frau jetz glaubt, ich 

schlofi mit em Dienschtmaitli. 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE Tea

ter
ve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

P y j a m a  f ü r  s e c h s  

 
- 2 9 -  

Peter Erschtens weiss sie gar nöd, dass sie s Dienschtmaitli 

isch und zweitens cha dier das doch egal sii. 

Robert Isch es mier aber nöd! – Meinsch nöd, mier sötted ihre 

d Waared säge? Mir säged diinere Frau eifach, mier 

heiged öis en Spass druus gmacht, s Dienschtmaitli als 

miini Fründin uuszgä. 

Peter Das chund überhaupt nöd in Frag. Jetz chömmer 

einewäg nüme zrugg. Usserdäm… Jacqueline kommt, 

gefolgt von Brigitte, zurück. 

 

 

10. Szene 

Jacqueline, Brigitte, Robert, Peter 

Jacqueline Ihrer Fründin gfallt das Zimmer. 

Brigitte 1 Es isch es wunderschöns Zimmer. Und überhaupt, won 

er doch… 

Jacqueline Danke. Mier wüssed alli, dass er schnarchled. Zu 

Peter. Immer no keis Dienschtmaitli in Sicht? 

Robert/Peter Leider. 

Jacqueline Schön. Denn gang ich jetz i d Chuchi und mach ellei 

wiiter. Ab. 

Peter zu Brigitte. Göönd Sie doch au i d Chuchi und hälfed 

Sie ihre. 

Robert Das chönd Sie doch. 

Brigitte 1 Ich cha nume das. Aber wänd Sie mier nöd zerscht 

emal erchläre, warum ich da ine nöd als Dienschtmaitli 

ufträte dörf? 

Peter Das chömmer Ihne im Augeblick nöd erchläre, aber ich 

flehe Sie a, bliibed sie vorläufig i däre Rolle, wo sie 

jetz sind. 

Brigitte 1 hält Peter die Hand hin. Aber nume, wenn ich 

zuesätzlich nomal 100 Franke… 
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Jacqueline tritt ein. Peter bitte vergiss nöd, dass de Wy no im 

Auto isch. 

Peter Selbverständlich, Schatz. Gibt Brigitte verstohlen 

einen Hunderter. Übrigens cha dier viellicht d Brigitte 

i de Chuchi hälfe. 

Jacqueline Wieso? Sie sind doch nume uf de Büüni es 

Dienschtmaitli. 

Brigitte 1 Nei. Das heisst – ja. Aber viellicht wär’s guet, wenn 

ich es bitzli üebe chönnt, für miini nächschti Rolle. 

Peter En usgezeichneti Idee. 

Jacqueline Bitte, wenn’s Ihne Spass macht. 

Brigitte 1 Und wie. Ich bi ab jetz sozsäge ihres 

Ersatzdienschtmaitli, solang s richtige nonig da isch. 

Peter lachend. Macht sie das nöd fabelhaft? 

Jacqueline Also, chömed Sie. Sie chönd e Schoss vo mier ha. 

Brigitte 1 Nöd nötig. Ich ha sälber eini. Sie will in ihr Zimmer. 

Peter schnell. Aber die isch doch sicher z Züri – ich meine 

im Theater. 

Robert Das wär e chlii wiit. Nume zum e Schoss go hole. 

Jacqueline Spar dier diin Charme für d Heia uuf, Robert. Zu 

Brigitte. Ich gibe Ihne e Schoss. Chömed Sie. Dadure 

gad’s i d Chuchi. Ab. 

Robert So. Jetz bin i wirklich de Liebhaber vom 

Dienschtmaitli. 

Peter Alles diini Schuld. Es läutet. 

Robert Hed’s jetz nöd glüted? 

Peter Ja, ich ha’s ghört. 

Robert Wer cha das sii? 

Peter zur Tür gehend. Eimal dörfsch rate. 
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11. Szene 

Peter, Robert, Brigitte 2, Jacqueline 

Um die Lektüre zu erleichtern: das Dienstmädchen 

wird von nun an Brigitte 1 heissen, während die 

Geliebte von Peter Brigitte 2 genannt wird. 

Peter hat bereits die Türe geöffnet. Brigitte 2 tritt ein. 

Sie trägt einen tollen teuren Mantel und einen 

kleinen Koffer. Sie ist übrigens fabelhaft angezogen. 

Sie ist besonders attraktiv – ein Model eben. 

Brigitte 2 zu Peter. Gueten Obig. Sie sieht Robert, lässt den 

Koffer fallen, stürzt auf Robert zu, umarmt und küsst 

ihn leidenschaftlich. Oh, miin Chnuddelbär, du bisch 

scho da! 

Robert Aber… Peter hat die Türe geschlossen und kommt 

auf die beiden zu. 

Peter Stop! Stop! Das länged. 

Brigitte 2 Wieso? Isch das nöd diin Fründ Robert? 

Peter Momoll, scho. Aber miini Frau isch i ja nöd ume. 

Brigitte 2 zu Robert, dem sie die Hand gibt. Nüd für unguet, 

Robert. 

Robert Gueten Obig. 

Peter Darf ich dier vorstelle. Das isch d Brigitte, die richtig. 

Robert Ich haʼs no halbe dänkt. 

Brigitte 2 umarmt und küsst Peter. Ach Schatz, du weisch gar 

nöd, wien ich mich freue. 

Peter Ich ha gseid, dass mini Frau nöd ume isch, sie isch da 

ine i de Chuchi. Nimmt ihr den Mantel ab und legt 

ihn über einen Sessel. Wieso chunsch erscht jetz? 

Brigitte 2 Ich ha de Bus verpasst. 

Peter Leider! Underdesse hed sich nämlich alles verändered. 

Brigitte 2 Wieso verändered? 

Peter Ich ha jetz kei Ziit zum dier das z erchläre, aber du 

bisch nüme – wie söll ich säge – siini Affäre. 
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Brigitte 2 Ah, nei? 

Peter Nei. 

Brigitte 2 Was bin ich denn? 

Peter Ein bisschen verlegen. Für de Augeblick bisch du… 

Jacqueline tritt ein. Sie sieht sofort Brigitte 2. 

Jacqueline Ah, endlich sind Sie da. 

Brigitte 2 Ja leider. Ich ha de Bus verpasst. 

Jacqueline Wüssed Sie, wie spot ’s isch? 

Brigitte 2 sieht auf ihre Cartier Uhr. Ja natürlich, aber… 

Peter Sie hed doch scho gseid, dass sie de Bus verpasst hed. 

Jacqueline Ihri Agentur hed mier gseid… 

Brigitte 2 Wieso miini Agentur? 

Peter Hä ja, s Vermittligsbüro. 

Brigitte 2 Was für es Vermittligsbüro? 

Jacqueline Das isch ja jetz egal. Hauptsach, sie sind da. Sieht den 

Mantel von Brigitte 2. Oh, ghört dä Ihne? 

Peter schnell. Nei, dä ghört de Brigitte. Zu Robert. Stimmt 

doch Robert? 

Robert Jaja. Dä ghört de Brigitte. 

Peter zu Brigitte 2. D Fründin vo miim Fründ heisst äben au 

Brigitte. 

Brigitte 2 Aber dä Mantel… 

Jacqueline Komisch, ich ha dä Mantel vorhär gar nöd gsee. Sie 

sieht ihn genau an. 

Peter Villiecht isch er hinder de Sessel gheit. Was meinsch 

Robert? 

Robert Ja, ich glaube sie hed en eifach uf de Bode gheie la. 

Peter Und du hesch en denn da ane gleid. 

Robert Waarschiinlich. Er lied ja jetz nüme uf em Bode. 

Jacqueline Das isch ja en Traummantel. Dä muess es Vermöge 

gchoschted ha. Sie betrachtet ihn genau. 

Peter Das cha mer säge. 10‘000 Franke. 
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Jacqueline Wie? 

Peter zu Robert. Du hesch doch gseid 10‘000? Oder tüsch 

ich mich? 

Robert Ich glaube nöd, dass du dich tüschisch. 

Jacqueline Also ich muess scho säge, bii Gschänk lasch dich nöd 

la lumpe. 

Peter Jaja, de Robert isch sehr generös. Bsunders bii Fraue. 

Gäll Robert? 

Robert drohend. Peter! 

Jacqueline zu Brigitte 2. Ich ha gmeint, dä ghöri Ihne. Brigitte 1 

erscheint. Sie trägt eine Schürze. 

 

 

12. Szene 

Peter, Robert, Brigitte 2, Jacqueline, Brigitte 1 

Brigitte 1 Was söll ich mit de Artischokebödeli mache? 

Jacqueline Gar nüd. S Dienschtmaitli isch jetz grad acho. 

Brigitte 1 S Dienschtmaitli? 

Jacqueline Ja, s Dienschtmaitli. Sie gseend doch, dass sie da isch. 

Brigitte 2 Aber, entschuldiged Sie… 

Jacqueline Isch scho guet. Sie chönd ihre d Schoss gä. 

Brigitte 1 Ich söll ihre d Schoss gä? Sie weiss nicht was los ist, 

aber sie gibt ihr die Schürze. Bitte. 

Jacqueline zu Brigitte 2. Los, leged Sie sie a. Oder händ Sie e 

besseri? 

Brigitte 2 Nei, ich ha kei besseri. 

Jacqueline Denn diskutiered Sie nöd lang und göönd Sie i d 

Chuchi. Brigitte 2 sieht Peter an, der hinter dem 

Rücken von Jacqueline bittend die Hände faltet. 

Brigitte 2 Also guet, gaan ich halt i d Chuchi. 
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Jacqueline Möched Sie d Artischokebödeli parat und bitte mit 

wenig Öl, miin Ma vertreid’s nöd. Und denn lueged 

Sie, was s Soufflé macht. 

Brigitte 2 S Soufflé? 

Jacqueline Ja. Händ Sie no nie öppis vo me Soufflé ghört? 

Brigitte 2 Momoll, sogar scho gässe. 

Brigitte 1 Madame, wenn’s Ihne unagnääm isch, ich weiss, wie 

mer mit eme Soufflé umgaad. 

Jacqueline Chund gar nöd in Frag. Mier chönd doch nöd z dritte i 

däre chliine Chuchi umestaa. Versorged Sie lieber ihre 

Mantel. 

Brigitte 1 Miin Mantel? 

Robert Ja, diin Mantel. Er isch dier uf e Bode gheit. 

Peter En 10‘000 fränkige Mantel. 

Brigitte 1 Ich? En Mantel für 10‘000 Franke. Uf em Bode? 

Robert Bitte, mach endlich, was mer dier seid. 

Brigitte 1 Mit em gröschte Vergnüege, Chéri. Sie geht mit dem 

Mantel ab. 

Jacqueline Und was Sie betrifft, Brigitte, ihres Zimmer isch hinder 

de Chuchi. 

Brigitte 2 Hinder de Chuchi? 

Peter Kei Angscht. Es isch es wunderbars Zimmer. 

Brigitte 1 tritt ein. Ich han en in Chaschte ghänkt. 

Robert Prima. 

Jacqueline zu Brigitte 2. Und wie heissed eigentlich Sie? 

Brigitte 2 Brigitte. 

Jacqueline Ah ja, klar. 

Brigitte 1 Das isch aber luschtig. Ich heisse nämlich au Brigitte. 

Jacqueline Also Brigitte… 

Brigitte 1 Ja? 

Jacqueline Ich ha nöd zu ihne gredt. Zu Brigitte 2. Ich ha sie 

gmeint. 
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Brigitte 2 Ah, ja? 

Jacqueline Nume dass Sie sich uskänned. Das isch miin Ma Peter. 

Sie zeigt auf Brigitte 1 und Robert. Und das isch de 

Fründ vo miim Ma de Robert Fischer und siini – siini – 

na ja, das sind öisi Gäscht. 

Brigitte 2 Und ich bi s Dienschtmaitli. 

Peter Ja, aber nume provisorisch. 

Brigitte 2 Ich han aber nöd im Sinn lang z bliibe. 

Jacqueline Also ich würdi vorschla, Sie bringed jetz zerscht emal 

Ihres Gepäck ufs Zimmer. 

Peter zu Brigitte 2. Chömed Sie, Brigitte. Ich zeige Ihne, wo 

Sie wohned. 

Brigitte 2 Nöd nötig, Monsieur. 

Jacqueline Ihres Zimmer wird sie sicher au ellei finde. 

Peter Aber ich… 

Brigitte 2 Danke, Monsieur. Sie nimmt ihren Koffer aus der 

Peters Hand, der ihn schon aufgehoben hat und geht 

mit der Schürze und dem Koffer ab. 

Brigitte 1 Und ich gange go luege, was s Soufflé macht. Nöd dass 

no es Malheur passiert. Sie geht hinter Brigitte 2 ab. 

 

 

13. Szene 

Jacqueline, Peter, Robert 

Jacqueline zu Peter. Du hesch Rächt gha – halbe Model, halbe 

Fernseh. Sie schiint kein bsunders guete Charakter z 

ha. 

Peter Wer? 

Jacqueline S Dienschtmaitli. 

Peter Du bisch au ziemlich grob gsi zue nere. Nume will sie 

es bitzli z spot cho isch. 
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Jacqueline Du wottsch aber nöd öppe, dass ich mich bii ihre 

entschuldige? 

Peter Wieso nöd? Was isch denn scho debii? 

Jacqueline Du meinsch das aber nöd im Ernscht? 

Peter Doch. Zu Robert. Bisch nöd au däre Meinig? 

Robert I gwüsser Hisicht wär’s viellicht nöd schlächt. Me 

weiss jo nie, serigi Maitli sind mängisch liecht 

beleidiged und denn… 

Peter Und denn lod sie öis eifach hocke. Vor em Esse. 

Jacqueline Guet, ich nime mich zäme. Aber ich bi eso entnervt… 

Peter Warum Schatz? 

Jacqueline auf Robert sehend. Fascht ohni Grund. 

Robert Ich glaube, du hesch au keine. 

Jacqueline Findsch? Uf all Fäll gratulier ich dier. 

Robert Wieso mier? 

Jacqueline Zu diim guete Gschmack und diinere Grosszügigkeit. 

10‘000 Franke. Sie geht ab in die Küche. 

Robert Mier hocked schön i de Schiissi. 

Peter Wem seisch das? Und das isch erscht de Afang. 

Jacqueline kommt zurück. 

Jacqueline Bitte gimmer en Cognac. 

Peter Vor em Ässe? 

Jacqueline Ja und zwar en dopplete. 

Peter schenkt einen Drink ein während Brigitte 1 eintritt. 
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14. Szene 

Jacqueline, Peter, Robert, Brigitte 1, Brigitte 2 

Brigitte 1 Sie händ Rächt gha, Madame, wäg em Chnobli für d 

Sauce. 

Peter Sie chömed grad rächt. Wie wär’s mit eme Aperitif? 

Brigitte 1 Nei danke. Aber es Bier nähmt ich jetz gärn. 

Peter Es Bier! Bitte. Es isch aber nöd chalt. 

Brigitte 1 Das macht nüd. Gänd Sie no en Rum drii. 

Peter Rum? 

Brigitte 1 Ja. Aber en dopplete. Trinked Sie das nie? Müend Sie 

emal probiere, isch fein.  

Jacqueline beobachtet sie, wie sie zur Bar geht. Je meh dass ich 

Sie beobachte, desto meh glaub ich, dass 

Dienschtmaitli die richtige Rolle für Sie sind. 

Robert Ja. Das macht Sie sehr glaubhaft. 

Peter Bitte da isch Ihres Bier mit doppletem Rum. 

Brigitte 1 Danke. Sie trinkt das Bier in einem Zug leer. 

Jacqueline Proscht. 

Brigitte 2 tritt ein. Sie trägt keine Schürze. Pardon, ich möcht 

nume wüsse… 

Peter Sie chömed grad recht. Chömed Sie, trinked Sie en 

Aperitif mit öis. 

Brigitte 2 Oh, ich weiss nöd, öb sich das ghört. 

Jacqueline Wenn’s Ihne miin Maa abüüted. 

Brigitte 2 Bitte, wenn sie druf bestöönd. 

Peter Aber natürlich. Was trinked Sie? 

Brigitte 2 En Wodka. 

Peter En Wodka, gärn. 

Brigitte 2 Aber nume en chliine. Ich verträge nämlich nöd viel. 

Wenn ich e chlii z viel ha, weiss ich nüme, was ich 

schwätze. 
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Robert warnend. En chliine, Peter! 

Jacqueline sieht Brigitte 2 nach, die zur Bar geht. Das isch aber 

hübsch, was Sie da ahänd. 

Brigitte 2 Ach, das isch nüd Bsunders. Lanvin. 

Peter Nüd Bsunders isch guet, das hed doch sicher… 

Brigitte 2 Ich ha kei Ahnig, was es gchoschted hed, es isch es 

Gschänk… Sie sieht Peter an. 

Peter Tschuldigung Robert, ich ha dich gar nöd gfröged, was 

du trinksch. 

Robert Mier isch egal, was es isch, Hauptsach starch! 

Jacqueline So, jetz isch aber gnueg mit Aperitif, süsch chöme mer 

nie zum Ässe. Sie steht auf, um in die Küche zu 

gehen. Chömed Sie, Brigitte? 

Brigitte 1 Jawoll, Madame. 

Jacqueline Ich ha nöd Sie gmeint. 

Brigitte 2 Ach so, Sie händ mich gmeint? 

Jacqueline Wer denn süscht? Ich ha nöd de Iidruck, dass Sie ihre 

Bruef bsunders gärn händ. 

Brigitte 2 Dä Iidruck tüscht Sie nöd, Madame. 

Peter Waarschiinlich sind Sie nume us bsundere Umständ 

Dienschtmaitli worde. 

Brigitte 1 Viellicht en Schicksalsschlag? 

Brigitte 2 Genau das. Wenn ich’s Ihne viellicht churz dörfti 

erchläre… 

Peter Aber doch nöd vor em Ässe. 

Robert Während em Ässe isch das doch viel unterhaltender. 

Brigitte 2 Öb’s unterhaltend isch, wird sich denn no usestelle. 

Jacqueline Also schön. Verzelled Sie nachane vo mier us ihres 

ganzi Läbe. 

Brigitte 2 Mit Vergnüege, Madame. Sie geht ab in die Küche. 

Brigitte 1 Und was mach ich? 
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Jacqueline Sie chönd e chlii mit ihrem Fründ pläuderle. Sie sind ja 

so gärn i siinere Nöchi. 

Brigitte 1 Nei, ich hälfe lieber i de Chuchi. Ab. 

Jacqueline So. Jetz simmer gliich z dritte i däre chliine Chuchi. Es 

isch glaub besser, wenn ich mich sälber um das Soufflé 

kümmere. I die zwei han ich nöd viel Vertraue. 

Jacqueline ab. 

 

 

15. Szene 

Peter, Robert, Brigitte 2, Jacqueline 

Robert Und, wie söll’s jetz wiitergaa? 

Peter Kei Ahnig. Ich zittere bii jedem Wort, wo die beide 

uselönd. 

Robert Das isch aber au e bsunders idiotischi Idee gsi vo dier! 

Peter Aber ich ha doch nöd chöne ahne… Brigitte 2 tritt ein. 

Brigitte 2 Ich söll Cognac hole für’s Soufflé. 

Peter geht zur Bar. Sofort, Schätzli. 

Brigitte 2 Eis säg der. Lang mach ich das nüme mit. Wie hesch 

du nume chönne… 

Peter Aber das isch doch nöd miini Schuld. Er hed s 

Dienschtmaitli für dich ghalte. 

Brigitte 2 Und Sie händ Sie mit mier verwächslet? 

Robert Tschuldigung. Aber ich ha Sie doch do nonig kännt. 

Peter Bitte. Du gseesch er entschuldiged sich. 

Brigitte 2 Da han ich nüd devo. Usserdem find ich’s sehr 

unanständig diinere Frau gägenüber. – Und was han ich 

scho vo dier, i däre Situation? 

Peter geht auf sie zu und umarmt sie. Ich finde scho en 

Uswäg. Glaub mer. Ich bi doch so froh, dass du da 

bisch. Was hättsch de süscht gmacht, eso ganz ellei z 

Züri? A diim Geburtstag. Er umarmt sie. 
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Jacqueline tritt ein. Was isch? Was möched Sie da? 

Peter Mier isch öppis is Aug cho. Ich ha sie bätte, mier’s 

useznäh. 

Jacqueline Lönd Sie mich das mache. Sie geht auf ihn zu und 

untersucht sein Auge. Spürsch es no? 

Peter Nei, jetz gspür ich gar nüme. 

Jacqueline Und wo isch de Cognac? 

Peter Do Schatz. Er gibt ihr die Flasche. 

Jacqueline Zu Brigitte 2. Gänd sie dä de andere Brigitte. Sie söll 

nöd z viel nää. 

Brigitte 2 abgehend. Jawoll Madame. 

Jacqueline Säg emal, willsch du dich nöd umzieh? 

Peter Du wottsch das jetz würklich durezieh? 

Jacqueline Aber scho sicher. Mier händ abgmacht, dass mier hüt 

ganz gedige dinniered. Zu Robert. Du hesch doch 

sicher öppis mitgno, wo du zum Dinner chasch alegge? 

Robert Selbverständlich han ich öppis debii, aber… 

Jacqueline Was aber? 

Peter Er hed sicher vergässe de Brigitte z säge, dass hüt 

grossi Toilette agseid isch. 

Robert Genau, das han ich vergässe. 

 

 

16. Szene 

Jacqueline, Peter, Robert, Brigitte 1 

Brigitte 1 tritt ein. Das wird ja es tolls Ässe. 

Jacqueline Hauptsach, es schmeckt Ihne. 

Peter Übrigens – händ Sie dra dänkt, es passends Chleid 

mitzbringe. Ich meine für s Dinner? 

Brigitte 1 Natürlich. Das han ich immer mit. 

Jacqueline Wieso immer? 
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Robert Waarschiinlich en Art Arbedschleid. 

Brigitte 1 Genau! Wil ich meischtens, wenn ich irgendneume 

iiglade bi, öppis muess vorträge. 

Jacqueline Us ihrem Dienschtmaitlirepertoire? 

Brigitte 1 Genau. Das isch ja au miini beschti Rolle. 

Peter Bravo! Also das mue mer zuegä – Chöpfli hed sie. 

Jacqueline Und was für eis! 

Brigitte 1 Ich weiss nume nöd, öb das Chleid da ane passt. Wäge 

de Mode. 

Jacqueline Ihne passt bestimmt alles. Isch es au es Gschänk vo 

ihrem… 

Brigitte 1 Nänei. Das han ich sälber gschniidered –Ich meine 

schniidere la. 

Peter I däm Fall isch ja alles beschtens. Legged Sie’s a. 

Brigitte 1 Sie wänd also, dass ich mich eso alegge, als ob… 

Peter Ja. Als ob Sie auf de Büüni wääred. Es isch doch die 

gliich Rolle – oder? 

Brigitte 1 Ja, aber zerscht muess ich no d Bratesauce fertig 

mache. Ab. 

Jacqueline zu Peter. Uf was wartisch no? Du söttsch dich doch 

goo umzieh. 

Peter Ja, natürlich, wenn du würkli druuf bestaasch. 

Jacqueline Natürlich bestaan ich druuf. Ich wett, dass alles eso 

ablauft, wien ich mier das vorgstellt ha. – Bis uf es 

paar Chliinigkeite. Sie deutet auf die Küche. 

Peter Die zwei chömed scho z Schlag. Au ooni dich. Er geht 

ab vorne links. 
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Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
 

 
 

teaterverlag elgg in Belp GmbH 
im Bahnhof 
3123 Belp 

 
Tel.: 031 819 42 09 
Fax: 031 819 89 21 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 
 

Web: www.theaterverlage.ch 
 




